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Negierungsfurcht und Negierungsfucht.

Du wirst schon oft von Fabrikanten die Redensart
vernommen haben: »Ich habe nichts zu thun, allein ich
kann meine Maschinen nicht müßig stehen lassen!«—
Und wenn Du die rechte Einsicht in das Wesen der

Maschinen-Arbeit gewonnen hast, so wirst Du auch se-
hen, daß sie Recht haben. ,

LebendigeKräfte können nämlich zu verschiedenen
und sehr wechselnden Dingen benutzt werden; die todte

Kraft einer Maschine dagegen kann nur zu »dem einen

Zweck in Bewegung gesetztwerden, zu welchem sie ein-
mal zusammengestelltist, daher kommt es, daß Maschi-
nen-Besitzer ihre theuren Werkzeugebenutzen, die Maschi-
nen in Gang erhalten und oft weit über das Bedürfniß
hinaus arbeiten müssen.Sie müssendann Leute haben,
die künstlichBedürfnissezu erzeugen im Stande sind,
und die so lange die überflüssigeWaare zu Markte brin-
gen, bis sie endlich an den Mann gebracht wird.

"

Es geht mit dem Staate nicht um ein Haar besser.
Wird er Von lebendigenKräften getragen, so braucht

gar nicht so viel verwaltet zu werden, es verwaltet und
regulltt sich das Meiste von selber. Das ist in dem
großen Staate England der Fall, dem große-iHandels-
staikk»derWelt, der ganz gut fertig wird ohne Handels-
thsterium. Dort ist das ganze Land von Eisenbah-
neitdurchschnittenund nicht eine einzige Staatsbahn
eristtithEs weiß von keinem AckerbamPcinisterimm
begreiftnicht, ist-Izu in aller Weit sein PoliznkMinistw
Mlm nöthigwäre. Seine Clubbs und Vereinexnwd
Gesellschaftensind nicht überwachtund doch ist der Staat

»

Meistvgefährdet. Es ist der religiöseste Staat in der
·..Sltund doch hat es weder ein Ministerium der geist-

lichenAngelegenheiten,noch eine polizeilicheReligionsbe-
Hrds Es weißvon keiner obrigkeitlichenMedicinalbe-

horde und doch braucht man nur einen Blick in unsere
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deutschen medicinischen Zeitschriften zu werfen, um zu
gewahren, daß die medicinischeWissenschaftvon England
aus in hohem Maaße bereichert wird. —- Mit einem
Worte: dort ist eine lebendigeRegierung, die nicht Viel
aber darum mit Erfolg regiert nnd eine- Weltmacht
bildet-

Unser Verwaltungsshstem dagegen gleicht in vieler
Beziehung dem Maschinen-System, das nicht nur uner-

meßlich viel verwaltet, sondern bei dem es wie bei Ma-
schinen geht: es muß immer aufs Neue eine Erfindng
gemacht werden, um nur für die Maschine-Beschäftigung
zu erhalten. -

Daher dieses Hineinziehen der allerselbstständigsten
Dinge in das großeVerwaltungsshstemzdaher die Eifer-
sucht gegen jede Institution, die sich außerhalbdesselben
bildet; daher das Mißtrauen gegen das allerunschuldigste
in der Welt, so lange es im Volke eristirt, und das

Haschen danach, sobald es Bestand hat, es in ein Staats-

institut zu verwandeln.
Wir erinnern uns noch sehr wohl der Zeit, wo man

in gewaltige Unruhe gerieth, als im Volke das Interesse
für Eifenbahnen erwachte- Welch unzähligeSchwie-
rigkeiten wurden nicht den»Geiellschaftengemacht,«die

zuerst Eisenbahnen in Preußen errichten wollten!.. Vor
Allem wurde die Idee als eine Neueruugssuchtbe-

kämpft, dann sollte es dem Postwesen gefahrdrohend
sein. Dann wurde die Feuersgefahrvorgeschpben und

Waldbrände prophezeihijdann wurde die Linie vom

militärischen Standpunkte aus bekämpft,mit einem WATJ
die sämmtlicheBiireaukratie gerieth in ZittegzkHof dem
Gestdatkrkegzdaß Fin Institut gegründetwerde außerhalb
der StimtsliMlchers Es Wurde-ais eine Art revolutionäres
Treiben angefeheklsBUT-TitStaat im Staate, daß·«Büteaus
errichtet werden ohne Staatsbüreaukratir« Kaum aber,
daß es bestand, versuchteman, es tudsie Staatsmaschine
mit hinein zu ziehen, und die ewig regierungsbedürstige



Staats-Büreaukraiie wird und kann nicht früher ruhen,
als bis auch die letztexfreieselbstständigeEisenbahn-Ge-
sellschaftaufgelöstund in die Büreaukratie aufgegangen
sein wird.

Wie es hiermit ging, also ergeht es in allen Dingen.
Man muß sich daher nicht wundern, wenn die Sicher-
heitspolizei allenthalben Unsicherheiten entdeckt, worüber
mancher Berg Akten vollgefchtieben wird. Da hat bei-

spielsweise der Lokalverein für das Wohl der arbeiten-
den Klassen schon seit Jahren die Jdee Erwärmnngs-
Lokale tm Winter zu errichten; aber bisher scheiterte
Alles an den Befürchtungender Behörde. Was wird
das Ende sein? — Wenn man der Errichtung nicht
mehr wird Hindernisse in den Weg legen können, wird
man nicht früher ruhen, als bis sie zur Behörde-An-

elkgenheit geworden und mit in die Staatsmaschine
tneingerathen ist. — Die gemeinnützigeBaugesellschaft

hat das Glück eine hohe Protektion zu genießen und ist
nur dadurch den Befürchtungen der Behörden und ihren
Bedenklichkeiten entgangen ; aber man gebe Acht, es wird

trotzdem nicht allzu lange dauern und das Jnstitut wird

irgend einer Behörde anheimfallen, um nur in die re-

gierungshungrige Staatsniaschine hineinzukommen.
Wie die Gewerbe nach und nach hineingerathen in

die Näthe und Magistrate und in die Jnnungeii und

Ministerien, davon haben wir jetzt schon ein Vorspiel.
Geht es so fort, so dürften zuletzt noch Conserenzendar-

»-

über abgehalten werden, ob Sägen eine Arbeit der Holz-
schnetder oder auch der Holzhauer ist.

Daher dies ewige Umlugen nach Staatsgefahren,
wenn irgend etwas Neues außerhalb der Aktenmaschine
des Beamtenthums entsteht und das Haschen danach, um

es zu verwalten, sobald es Bestand und Erfolg hat. —-

Von diesem Gesichtspunkt aus wird man es erklär-

lich finden, daß man in Kindergiirten, wo vier bis

sechsjährigeKinder ein paar Stunden des Tages unter

Aufsicht spielen, so ernste Dinge wie Communismus,
Soeialismus und Atheismus suchen kann ; und darum

darf man gar nicht zweifeln, daß die Kindergärten,wenn

sie erst günstigeErfolge erzielen, ehe man sich’sversieht,
Staatsinstitute werden.

Mit eine-m Worte: die Staatsmaschinerie macht die

Regierung mißtrauischgegen Alles, was außerhalb der-

selben eutsteht und das Beschäftigungs-Bedürfnißmacht
sie begierignach Allem, was außerhalb derselben besteht.

Die Maschine will Beschäfti ung! Das ift der

Hebel der vielfältigenRegierungs-Furchtund Regie-
rungssucht.

Berlin, den so. August.
f Das Verbot der Fröbel’schen Kindergärtenin der Cir-
zxikixpersügungder Ministerien des Jnnern lind des Cultiis

vom 7. d. iß. bereits ini gestrigen Leitartikel besprochenzlier
bemerken aber noch nichträglich,daß dasselbe zu Miistdökstävd
Rissen Veranlassung geben cikkkk Es ist nämlich,-«mdieser Ver-

fügung nur von Schulen u. s. Carl Fröbelschm
Grundsätzendie Rede- Wabtend die eigentlichenKindergärten
von Friedrich Fröbelins Leben gerufen find und nach des-
sen Grundsätzengeleitetwerden. —- Jn einer so eben von

Diesterweg heransgegebenenSchrift wird der erste Kinder-
garten des Pestalozzisitftesbeschrieben. —- Jn Folge des Ber-
bots der Kiiidergärtenin Preußensoll, wie es heißt, gegen
Ende des Monats September eine Versammlungihrer Freunde
zu Marienthal in Thüringen stattsinden, um über die zu thuens
den Schritte eine Berathung anzustellen.

—- Der diplomatischeStreit zwischenPreußenund Wür-
temberg ist beigelegt worden. ,

.. Vor einigen Wochenist ein Brauertnechtdabei betroffen
worden, wie er während des Gottesdienstes Bier ausfuhr und
ablud. Er ist von dem diensthabenden Schutzmann zur An-

zeige notirt. Wenn er unter Anklage gestellt werden sollte, so
wüßten selbsttedmd alle Dtvschkentutschernnd Herren unter

Anklage kommen. (A. G. Z.)
— Der Staatsrath, seit dem Jahre 1848 verfchollen, wird

nach dem Zusammentritt derJ Kammern (November) wieder

erstehen.
—- Eine reiche Frau ließ sichwährend des Wochenmarkts

von einein Hunde begleiten und wurde, da dies polizeilich
verboten ist, zu zwei Thalern Strafe verurtheilt. — Einen
Mann, der in allzu lauter Weise in der Nacht nach dein Wäch-
ter ries, traf eine Strafe von drei Thalern.

—- Jn demselben Maße, in welchem der Verbrauch des
Branntweins in hiesiger Stadt abnimmt, steigt die Consuni-
tion des Bieres. Neben den hier eiiiheimifchenGetränken
des Weißbiers und des Braunbiers sind seit einer Reihe von

Jahren die Versuche, fremde Biere einzuführen und an Ort
und Stelle zu produzireu, von immer größeremErfolge beglei-
tet gewesen. Den ersten Rang in dieser Beziehung nehmen
jetzt ohne Zweifel die baherischen Bindraiiereien ein, welcheall-

mälig in Berlin eine Ausdehnung und einen Absatz erlangt
haben, wie dies außer den größeren Städten Bayeriis in kei-
ner andern größern Stadt Deutschlandsder Fall ist. Bis zum
Jahre 1825 wurde das bayrische Bier in der Hauptstadt nur

wenig getrunken und man bezog dasselbe größtentheils aus

Brauereien in Bauern. Die erste bayerischeBierbrauerei wurde
im J. 1825 in Berlin von Hon u. Comp. in der großen
Friedrichsstr. eingerichtet. Dieselbe Firma etablirte im Jahre
1839 die noch jetzt auf dem Kreuzberge bestehende Brauerei.
Jn dem Jahre 1837 wurde die Bierbrauerei von Lei) u. Mien-
derer (Landsbergerstraße) und zu gleicher Zeit die vor dem

Oraiiienburger Thore von Rees u. Comp. angelegt. Später
entstanden die großartigenBrauereien von »Livvsund Lange
(42 in der Holzmarttstraße,jetzt Neue Friedrichsstraße),die von

Prell 1843 (alte Jakobsstraße),dann die von Vilain Gasen-
haide). Jn neuester Zeit sind noch die Brauereien in Moabit
von Pfeffer und Kampmeyer hinzugekommen.Gegenwärtig
eristireu in Berlin 10 solcher großenBrauereienund die Kon-

kurrenz hat das hiesige baherische Bier zu einer solchenGüte
gebracht, daß es dem Gebräiie in Bayern wenig oder gar nicht
nachstehen soll.

—- Die gesammte Cioilbevöllerung Berlins betrug am

Schlusse des Monats Juli auf 430,312 Seelen; gegen den
Monat Juni szeigt dies eine Vermehrung von 1330 Seelen.

f Am 15. August belief sich»«derBaarbestand des Fonds
für den Kirchenbau in der Philippsstraßeauf 2432 Thlr.
8 Sgr. 11 Pf. F »

—· Manche unserer Leser werden sichroch des Virtuosen
Mk TM Metall-Oboe Herrn Louis Krüger erkrnekm welcher
hier vor etwa 7 Jahren mit großem Beifall CAin gab-
Nachdem derselbe eine Kunstreise durch Süddeutschlandgemacht
bat, ist er hierher zurückgekehrt,und wird mit Mem Coneert in

Charlottenburg (im türkischenZelt) am nächstenSonntag seine
Künstlerlaufbahnbeschließen,da ihm der Arzt»das Blasen des

äußerstschwierigenInstruments aus Gesimdheitsrückfichtenun-

tersagt hat.
»



sssWir berichteietikürzlichnach einer Hamburger Zeitung,
daß Mazzini, Ruge und Kinkel in Helgolanderwartet
wüthz MI, hiesigesBlatt nahm nicht auf die dabei besindlis
chm stgezeichenRücksichtund gerieth schon in Schrecken vor

dem drauenden Herannahen des rothen Gespenstes.Der bevor-

stehende »svcialistisch- evmmunistisch- propagandistischeCongreß«
Wude Pflichtschuldigst,und mit Erfolg denuncirt. Die ZMUUSO
Ente erschienals revolutionäre Seeschlange, und man erpedirte
sofort mehrere ,,geheiine Agenten« nach der Jnsel,»det1«en»lede-
falls das Verdienst zuzuschreibenist, daß sie iii die Einsormig-
keit des Badelebens einige Erheiterung brachten. Da nehmlich"
Helgoland Badegäsie aus fast allendeutschenVaterlanden auf-
lUweisen hat, so wurden die Spiomrersofort erkannt und als
solchebezeichnet; es half ihnen daher nichts,wenn siefortwahe
rend hinter einigen bekannten demokratischenPersonlichkeiten—-

Glaßdrenner, Mart, Dulonu. A. — herschlichen.Den-

noch trug das Gerede hierüberdazu«bei,der Neiiwahl des

Cpmiteez hek thegesellschast eine politischeFärbungzu geben,
wofür freilich auch der Adel auf Helgolandviel»gethanhatte,
indem er bei der ersten«Wahl fur die fünf Comitee-Mitglieder
nur fünf adlige Candidaten aufstellte, von denenvier —- neben
Adolf Glaßbrenner —- gewählt wurden. Bei der Neuwahl
am 18. betheiligte sich nun auch die bürgerlichePartei lebhaf-
ter und setzte ihre Candidaten gegen den Adel, der wiederfest

zusammenhielt,durch. Wir nennen von diesen nur die bekann-

ten: Graf v. Auersperg (Anastasius Grün), Adolf Glaßk
brenner und Präsident Brehmann aus Bernburg.

—- Wir haben bereits mitgetheilt, daß in der Londoner Jn-
dustrie-Ausstcllung 13 Preis-Medaillen dem Zollverein zugefal-
len sind und gaben zugleichdie Namen von 11 Empfängern
an. Die beiden nicht angegebenen sind nach der N. Z. der

Musiker Sommer aus Schlesien für ein von ihm erfundenes
und in London gefertigtes Blase-Instrument, Sommeraphont
genannt, und Gold- und Silberarbeiter Weißhauptin Hanau
für das ausgestellte SchachspieL .

f Die von «Hrn. Koepp arrangirte zweite Lustfahrt nach
Potsdam und Glienecke bietet diesmal für denselben xPreis,
welcher bei der ersten Fahrt angesetzt war, so mannigfache An-

nehmlichkeiten,daß sich eine recht zahlreicheGesellschaft zusam-
mensinden dürfte, um noch vor Eintritt der schlechtenJahres-
zeit die reizendenUmgebungen Potsdanis zu genießen.

—- Der HühneraugenoperateurZincke soll augenblicklich
von vielen Kranken, auch von außerhalb,welche von dem thie-
rischen Magnetismiis Heilung erwarten, bestürmt werden.

·—— Jn der letzten nicht öffentlichenSitzung des Gemeinde-
raths lagen, wie der »Publ-« beklchkek-»11«ichtweniger als 60

Gefucheum Wiederverleihung der Nationalkokarde vor. Nur
zwei davon wurden bewilligt, die andern zurückgewiesen.Bis-
ller lag es uemlichin dein Besinden derStadtverordneten,jetzt
deö«Gemeinderaths,ob Jemand, demdie Nationalkokarde rich-
tekjichabgesprochenwar, zur Wiedekvekleihungderselben dem
Konige empfohlen werden sollte. Sprachen sich die Stadtm-

ordnetenungünstig«qug,so wurde»dasGesuch sogleichvom kö-

UJSLPVIIzWPräsidiumzurückgewieseniSprachen sie sich be-

flIWMFeUdMS, so wurde der Name des Bittsiellers in eine
Liste eingetragen, deren Ueberreichung an den König viertel-
jährlicherfolgte. Futter-un freut-Yes fort. Das Strafgesetz-
buch kennt den Verlust der Natioiialkbtarde, als besondere
Strafe, nächt. Es ·ordnet,neben der körperlichenStrafe, den
Verlust der bürgerlichenEhrenrechtefür immer oder auf Zeit
an. Sp«,tange die Chrenrechte ruhen, ruht auch das Recht,
W Nationalkokarde zll MISMHWSMIan zeitigenVerlust der
Ckltenrechteerkannt wird, so ist die kürzesteDauer ein Jahr,die längstezehn Jahre· NCchAblan Wieks im Erkenntnis
festSUfEliendenZeit tritt das Rechtzum Tragen der Keime von
elbst wieder ein. Dies Verdient sicherden Vorzug;vor dem

früherenVerfahren, wo nach Ablauf einer bestimmten Zeit
zwar auf Wiederverleihung der Kokarde angetragen»werden
konnte, wo aber die Bewilligung noch erstder Vorprufungei-
ner Körperschastübertragen war, die»begreisiichbei dieserPrit-
fung von mancherlei Rücksichtengeleitet wurde. »

— Die bereits vor längererZeit von einigen hiesigenBuch-
händlern zum Besten der Familie des nach Amerika ausge-
wanderteu BuchhändlersFriedrich Gekhakd UIMMVMMM

Sammlung hat nicht nur hier, sondern unter den gesammteii
deutschen Buchhandlern großen Anklanggefiindemundeinen

ziemlichenErtrag geliefert. Es gehen jetzt nochsimmer Bei-

träge eiu.
»

Polizei-Bericht vom 29. August. Borgesierii wurde wieder
vor einem Hause der Schönhauser Allee ein kleiner Kanonen-
schlag aufgefunden, der durch den abgebrochenen Zünder die

Absicht einer ruchlosenHand vereitelte. —- Der gestrige Sturm-
wind hat im Thiergarten mehrere Bäume, namentlich in der

Bellevuesiraße2 starke Kasianienbäunie, abgebrochen, wodurch
in dieser Straße, bis zur Wegräumuiigder Bäume, die Passage
gesperrt war. Unglückist dabei nicht vorgekommen. — Am
23. d. M. siel ein beim Bau der Eisenbahnbrüikein der Müh-
IeUstMßebeschäftigterZimmergeselle iii die Sprie, der durch
den Silberarbeiter Emil Bern aus der Gefahr des Ertiinkens
gerettet wurde. ,

»

Am 28. iii den Mitternachtsstunden wurde durch einen
Schutzuianii ein starker Verkehr verdächtigerPersonen, im Hause
Großer Jüdenhof 6·, wahrgenommen. Durch das schnelle Cin-
schriiten des Polizei-Lieutenants Müseler gelang es mehrere
Diebe und den Diebeshehler, im ganzen 5 Personen, zu ver-

haften, und eine Menge, erst in den Abendstunden bei dem

Kaufmann Blumenreich, Poststraße8., mittelst gewaltsamen
Einbruchs gestohlener neuer Waaren, im Werthe gegen 130

Thlr., iu Beschlag zu nehmen. Der Besiohleiie war sehr er-

freut, als er bei Anzeige des ihm zugefügtenDiebstahls, seine

Fämdmtlichen
Waaren und die Diebe im Polizei-Biireau vor-

an .
»

-

Orest-un 27-. AbgusiDas heutige Morgens-can der
Neuen Oder-Zeitung ist consiscirt worden.

»

Der Lehrer Wander ist aus Amerika nach Hirschbergzu-
rückgekehrt. ,

.

Aus ObersSchlesiem Seit dem 12. Juli werden bei
uns Missionen durch die zu diesem Werke aus Galizien ges-
Mfenen Jesuiten abgehalten, unter Leitung des bekannten
Pater Snarsii, welcher sich bis 1814 in Moskau aufhielt.
» Schweidiiitz, 26. August. Ein merkwürdigerFund macht
hier viel Aufsehen. Es wird nämlich die Kirche des Minori-
tenklosters eingerissenund ein Gymnasium daraus gebaut; am

19. d. M. fand man in dieser Kirche 4 weibliche Seelette
eingemauert, bei Einigen wurden Nägel im Kopfe gefunden.
Nach dem Gutachten der Kreis-Medicinal-Aerztekonnten diesel-
ben 18 bis 20 Jahr alt gewesensein, als sie eingemauert
wurden ; dieselben waren mit Hölzern unterm Kopfe und unter
den Armen gestützt.

«

Bremerhafen, 27. August. Um 12 Uhr ist beim Höft
ein Boot der deutschen Marine umgeschlagen; vier Matrosen
sind ertrunkeii.

, .

Sachfcib Leipzig, 27. August· Die Nummer der»D.
A. Z. vom Il. Juni, welche wegen einer Beiprechunguber

Streclfuß franz. Revolution eonsiscirt wurde, ist flselxzegeben
worden.

·

Kassel- 27—L?1ug»a·Der D. R. Z. wird geschrieben:
Unsere Finanznoth ist Wieder groß. Kaum, daß man die Ge- ..

halte auszuzahlen im Stande ist; alle sonstigen Forderungen
werden immer noch durch Gutscheine gedeckt. »

Frankfurt a. Wi» 28. August. Sämmtliche Ober-
Laudenbacher Angeklagte-sind vom HVchVMUUlstets--



sprochen worden« ,
(Tel. Dein)

Aus Baden. Schon vor einiger Zeit wurde berichtet,
daß in dem in der Nähe von Heidelberg gelegenen Stift Neu-

burg lunter der Leitung ·des Jesuitenordens eine kirchliche
Lehr- und Unterrichtsanstalt gegründetwerden solle. Nunmehr
verbreitet sich ein weiteres Gerücht, ttach welchem in jedem der

vier Kreise des· GroßherzogthumsBaden ein Sitz für die Je-
suiten zu begründenbeabsichtigtwerde. Jn wie weit dikses
Gerüchtirgend zuverlälssigist, können wir nichtverbürgenz doch
hat es sich in verschiedenen Landestheilenschon einige Zeit
erhalten. ,

"

Freiburg. JU diesemAugenblickenimmt der ans Ita-
lien zurückgekehrteehemalige Parlamentsabgeordnete Hofrath
Welcker das Mitleid der Bürgerschaftin Anspruch.. Ehedem
feierte er, hier anlangend, wahre Triumphfeste. Jn späteren
Tagen, als er sich zu andern Parteien hielt, änderte sich die
Sache auch, ward er sogar von vielen angefeindet, mußte er

durch seinen Sohn vor der Volkswuth geschütztwerden. Sein

Unglückscheint die Parteien wieder mit ihm»ausgesöhntzu ha-
ben. Sein Sohn, bis dahin Arzt in Waldkirch, sein politischer
Gegner, schon einmal von einem Ausnahmsgerichteschuldfrei
gesprochen, ist neuerdings wegen Anhänglichkeitan die Bewe-

gungspartei in Anklagestand versetzt und zu vierjährigerstren-
ger Haft verurtheilt worden. Diese Schreckeusposthat den Va-
ter eben aus Italien zurückgerufen,zu dem Versuche angetrie-
ben: ob der harte Urtheilsspruchsichnicht wenigstens in Ver-
bannung abändern lasse, besonders da der Gesundheitszustand
des Verurtheilten die Haft in ein Tedesurtheil verwandeln
würde. Jm Falle die Strafe in Verbannung nun geändert
würde, dürfte die Familie Welcker nach Nordamerika übersiedeln.
Pkünchem 25· August. Von Brannenburg hierher zu-

rückgekehrtesKünstlerbringen die sonderbare Nachricht mit, daß
der«dortige katholischeGeistliche von der Kanzel herab das un-

glücklicheNaturereignisi des Bergsturzes der Anwesenheit der

zahlreichen Maler in jener Gegend zugeschobenund hierdurch
einen Theilder Einwohner gegen dieselben aufgebracht habe.
Hierdurchveranlaßt,verließensämmtlichedort anwesendeKünst-
ler vor einigen Tagen diesen für Landschaftsstudienso anzie-
henden Ort. .

Zweibrückeit, 23. August. Heute ist Wilhelm Peter
Hauber, Notariats-Beamter in Kaiserslautern, freigesprochen
worden-.

«

»

Wien, 28. August. Die Behördensind angewiesen,vor

Ertheiiurtg des österreichischenStaatsbürgerrechtesan Auslan-
ders genaue Erhebungen über die politische Haltung der Ge-

fuchsstellerzu veranstalten. — Jn Prag sind wieder an 30

Personen, angeblich »wegen MazzinischerUmtriebe« eingezogen-
worden.

«

In Belgrad (Donaufürstenthümer)·istkürzlichein Clubb,
wo revolutionäre, panslawistisch-demokrattscheBesprechungenge-
halten wurden, entdeckt und sofort unterdrückt worden.

Wien, 28. August. »

Der Kaiser istjheute nach Jschl und
Verona abgereist. (Tel. Dep.

Paris, 27. August. Der Generalrath des Somme-De-
puriements hat sichebenfalls für gänzlicheVerfassungs-Revision
ausgesprochen.— Jn Lyon ist der Prozeß gegen die sogenann-
Ud

Nerschwörernoch immer nicht zu Ende. Die Verhandlun-
gen Vor Im Kriegsgerichteund die dabei an den Tag kommen-
den Maßregeln der Regierung und Polizei sind der Art-das
man zwischenderneapolitxmischenRegierung und del der fran-
zösischenRepubltk keinen großen Unterschiedmerkt. Während
der PräsidentIknd seineMinister ohne-»sechsauf den Umsturz
der Republtk hmatbeitem giebt man den entschiedenenglühen-
den Republikanern Schuld, auf den- ,,Umsturz der Republitss
hingearbeitet zu hab-U-

Berlin,
Verlag von Theodor Hevmany

Tut-sieh 25. August«Die Commissionder schweizerischeu
und .sardinischen Ingenieure bezüglichdes Eisenbahnbaues ist
wieder zusammengetreten (Tel. Dep.)

Vervna, 25. August. Der König von-Würtemberg ist
hier eingetroffen. «

London, 27. August. Die Ausstellungwird noch immer
sehr zahlreich besucht; besonders ziehen oft ganze Schulen,
welche unter Leitung ihrer Lehrer das Gebäude durchwandern,
die Aufmerksamkeit auf sich. Kürzlichhielten 1555 Schultinder
aus Woolwich- eine Musitbande an der Spitze- utit Bänder-n
geschmücktund von ihren Lehrern geführt, um 10 Uhr ihren
Einng in den Glaspalast. Jedes Kind trug in einem Körb-

chen seinen Mundvorrath für den Tag und war mit einegt
Becher versehen, um am großen Springbrunnen seinen Durst
stillen zu können. Tägäi.:) sind in dem Ausstellungs-Gebände
300 Polizeidiener in Thätigkeit,nnd es ist nur Eine Stimme
über ihr musterhaftes Benehmen, was besonders denszichn
Engländern auffälli,indem bei einem durchschnittlichentäglichen
Zusammenflusse von 70,000 Menschen auch noch nicht die ge-
ringste erheblicheBeschwerdegegen die Polizei vorgekommen ist.
—- Ueber die fernere Verwendung des Glaspalastes ist noch
nichts bestimmt.

Jn dem katholischenJrland wird noch immer stark agitirtz
die offenbarstenVerletzungen des neuen Gesetzesgegen die vom

Papst abgesandten Priester, die sogen. Titelbill, haben das Mi-
nisterium bis jetzt-nochnicht zum Einschreitenveranlaßt, da die
öffentlicheRuhe, einige zerbrocheneFensterscheiben ausgenom-
men, nirgend gestört worden ist. Die Reactionäre, welche
allenthalben, wo sie die Herrschaft haben« edle Freiheit auf die
fchmachwürdigsteWeise unterdrücken- sehen ee ganz gern, wenn

ihnen die freien Institutionen, wie Preßfreiheitund Versamm-
lungsrecht, «dieGelegenheit zur ausgebreitetstenAgitation geben-
WTürken Zur Waxrtungentlasseuer schlestvigcholsteinischer

anztere, welche etwa dte Absicht haben möchten, behufs-Ein-
tritts in türkischeDienste nach Konstantinopel sieh bpgzhm,
wird von dort gemeldet, daß ein Eintreten von an unterner-
sizieren nach türkischeuGesetzenüberall nichtstattfinden kann,
so wie daß Ingenieure und ArggeriesOfsiiierenur dann hoffen
dürfen, eine Anstellung zu finden, wenn sie sich zuoor an den

preußischenObe,rst-Lieutenant a. D. r. Kuczkowski insKom
stantiuopel gewendet und sich dessen Unterstützungzu erfreuen

Vermischtes.
—- Aus Luremburg meidet man der ,,Saar- und Mysti-

Ztg.«, daß in den Cantonen Echternachnnd Mersch sich Zi-
geunerbanden von 30—35 Mann aufhalten, welchedie Gegend
bennrnhigen. Sie lagerten in den Waldungen, machten Ans-

siüge und gingen auf Ran aus. Bewachten Heerden hätten
sie bereits Schafe gestan trndTwagten die Bauern keinen
Widerstand entgegenzttsrgs».n.
Aus dem Briefe- cines nach Amerika ausgemau-

derten Berliner Tischlermeisters.
. (Schcuß.);s

Liebe Karolinel — — versäumeaber nicht, gleichzu kommen-
sobald ich Dir Geld geschickthabezda ich Dir aber doch in der

kurzen Zeit von meinem guter Berdtetm nun- 50 Thlr. schicken
kamh so siiitr den tlisörichcnFrauenverein, vielletichztschießensie
Dir etwas vor, und eben so auch die Armendtrektton-,»ich will
gern alles wieder zurückerstaltemfo wahr nur Gott zur eewiaer
Seligkeit helfe. Sollte es Dir dann nochnichtreicht-th-so bitte
Hru. M. . . ., daß er das Ueblrigefür Dich bis New-York aus-

legtz vielleichtist auch Hr. L. . . . so gut- UUd schießtDir etwas
Vor- Jch erstatte alles, so wie Jhr hier«stttkontntt,-gleichwieder

zurück, und zwar für jeden preußischenThaler einen hiesigen
Druck von W. Pomitter in Berlin,

.f.««s:::-:inattl7-antenstr·7-

, haben. —

Hierzu eine Beilage.
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Sonnabend, den 30. August 1851.
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Dvllar, denn das werde ich mir in Amerika zur Ehre machen,
mein Wort treu zu halten, denn hier kann man Wort halfen·
Hätte ich nur einen einzigen Monat länger Zett- dann schickte

ich 100 Thlr., aber dann käme Euch ja der Winter zu nahe,
—- Und während Jhr auf der Reise seid, bekommeich ja schon
wieder 4 Ausziehtische fertig, ich bekomme»fürJeden«36Dollar
und habe keine Auslagen, und hatte ich mir hier nichterst eine

Hobelbank machen müssen und das ganze»Werizeugm Stand

setzen, so könnte ich Dir schon 8 Thit. schicken, aber sc hat es

mir erst viel Zeit nnd Geld gekostet, ehe ich etwas verdienen
konnte. — —- Jch hätte noch sehr viel zu schreiben,aber mein

Brie wir u ro .f « sg ß
An sie Leser!

»

Der beschränkteNAUUFdieser Zeitung hat es nicht gestattet,
den vorstehenden Brief, in größeren Abschnittenund in kurze-
rer Zeit, wie geschehen, zu veröffentlichen.Die manntchfachen
Ausschlüsseüber die Reise und über sonstige Verhältnisse,be-
sonders aber die biedere Gesinnung des Mannes, die namentlich
aus der Zärtlichkeitmit welcher er von und zu den Seinigen
spricht, klar hervorleuchtethaben die Theilnahme für denselben
in hohem Maaße rege gemacht. Die Wahrheit legt uns Jedoch
die Pflicht auf hier zu bemerken, daß der gute Mann wohl
übertreibt,wenn er glaubt, daß alle es so gut treffen würden,
wie er; denn wie manche kommen bitter enttäuschtvon der

großen Reise zurück? Auch sind die Nachrichten über den

Preis der Fahrt, über die Schiffe des Capitain Bolten ic. un-

genauz richtige Auskunft hierüber ertheilt das Bureau Kom-
mandantenstr. 17. —-

«

—

.Wir haben aber auch noch eine andere Pflicht zu erfüllen.
Die arme Frau des wackeren Tischlerssteht mit 3 Kindern

hilflos da. Das Wenige, was ihr Mann zurückgelassen,ist
theils von einem früheren Wirth abgepfändet, theils versetzt
oder verkauft. Die Freunde, auf deren Hülfe ihr Mann sie
verweist, sind selbst unbemittelt. Inzwischen ist ein zweiter
Brief ihres Mannes heute eingetroffen, danach kann er das

versprocheneGeld erst im September abfchicken,so daßdie Ab-

reise vor dem l. October unmöglichist. Auch kann er bis

dahin nur etwa 60 Thlr· senden, wodurchungefähr die Hälfte
sämmtlicherReiselosten gedecktWäre; Gewiß wird Jeder, der
das Schicksal dieser than Famllte mit Theilnahme gelesen
hat, gern bereit sein, dieselbezu der großen Reise mit einem
kleinen Schärftein zu unterstützen.Sechszig Thaler sind noch
erforderlich·Die WohllöblicheUlrmencommissionhat sich bereit

groklljärhddieKästen
der

ReisechbtbsHamburg zu übernehmen;
«-

an erer eite i i r alt eretts eine kl·
«

zugesichert st-h eine Unterstutzung

ZUFAnnabme von Beitragen»sind ferner bereit Herr Ta-
backghandledsGleich- FMdUchLFUnd Zimmerstraßen-Ecke,

REFUND-NReinemann, komgnstn41., und die Expe-
-—

·

HI- , wo au er ame der R"akniti - -

fahren 1sts , 29.cki)1ugust1851.
U e zu «

TM derUVUIt·1ltler-Zeitun .

r Redakteuva, —

WMU Her Hm m Ver-ums
. Bezirks.f· sasa

RechnungslegungSonnabend, 30., Ab
N-

-. ——-:-.·’-—7—«
Die Meister der Sammet- u. Seidenwu-

kcr.-Jnnung werden hiermit eingeladen,sich am Mon-
tag, 1. September, Nachmittagspracise kt Uhr auf dem Amt-
DCUspSchwinger-Gasse8. entzusindeu. Dei Vorstand.

f

VES- Uhr ,b NTPFWVL
«

Christ-katholische Gemeinde.
"Der Gottesdienst am Sonntag, 31. beginnt Vormittags

9 Uhr-, und wird im Gesellschaftshause(Bauhofsgasse 7.) durch
Herrn Prediger Brauner abgehalten. Der Ertrag der ausge-
stellten Büchsen ist für den Kirchenbaufond bestimmtz Gleich-
zeitig wird den Gemeindemitgliedernangezeigt, das dte Vorlage
zu den revidirten Statuteu sowohl beim Vorstande als auch
beim Küster abgeholtwerden kann. Der Vorstand.

SIWEEHFESEHMNMHÆEHSEVI Emgetrofsent .

Miene-us GroschenbibL 76.u. II.
u. werden die geehrten Abounenten um gef. Abholung der

EBändchen
ersucht. f

OR

Charlottensir.35a. SUBer B.
MWBHIWMBMESZHZBMBESEIEEESEM

»So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungcn zu
beziehen: .

Der Bruch mit der Neformation
und die

Wiederherstellung d.s Katholrzesmus
von C. O. Hoffmann. Jm Selbstverlage des Verfassers.
Preis 2 Sgr. Vorräthig bei Herrn Ferd. Geelhaar,
(Breitestr, 23·); in der Schlesingerschen Buchh. (U. d. Lin-
den 34.) und in der Stuhrschen Buchh. («;’llb.Abelsdorß
Charlottensir. Nr. 35a.

. Votstadtisches Theater.
MorgenvSonntaO3l. August: Concert-. Hieraus: ,

Marte, die Tochter des Regiments
Vandeville in 3 Abth Anfang der Vorstellung 5 Uhr, des
Concerts 4 Uhr. 500 Familien Billets Er Stück 3 Sgr. sind
von heute ab im Theater-Winke zu haben.

Im schönen Garten, Gr, Fraukfnrterstr. ST.
Heute Sonnabend: Großes Concert von Herrn Neiubold.
Zum-AbendessenAale und Braten. Anfang 7 Uhr.

Dienstag: Schlacht-Musik C. Dswaldt.

Komgsstadmches Trvoly N. Königen 2.

Sonntag, 31. Ang.: Erst. gr. Wiener Prater-. Von 4 U. gr. Con-
cert u. versch. Belustig. Um 7 U. Marionetten-Theater. Ums U.

Borst. a. d. Orch. n.d.Vorst. Tanzim Freien. Näl).d. Plakate. Jertz-
Kruge-Bei Caffeehaus, Gnrtenstr. leih

«

Morgen Sonntag, Große Vorstellung: .,Zrinl).« Freudenberg
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schurken-
Speck u. fette Gänse ausgeschoben. Lcmm, Bergstr. 10.

« «- Deutsclrer Saul s r

31.
'

» Des-»Q- -U, 5 U r«

UXAWGHYHZUVWUhr. C. Eaifwbesk
Das« tl singen der Hunde wird verberem «

«

Im« Kassehause, kleine Hamburgerst-raste»h
sollen hauthth Dst Kegelbahn Schinko, Speck, Gemis- EN-

ten und Wurste ansgeschobenwerden.

Aöäbääåäöö

A. Blutqu

Sonntag, Il. Aug. wird auf dem Witbelmmenhofbeistim-
nick Ernte-Kranz gefeiert, wozu ergebenstemltldeL C—Weiblich.
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Laden verkauft werden.

Zweite Luft-fahrtnach

dam und Glienecke
am

Sonntag, den 31. August 1851.

Arrangirt
- von

—
ff

·
« NO Nr· 40

Nu diese Zeit istfdie obereTerrafse von Sans-
souci dem Publikum nicht-mehr zugänglich

Mit dieser Lusttahrt kstwie»bei denfrüheren Diner, Caffe,
Coneerte, ferner auch freie Besichtigung der KöniglichenGär-
ten und Schlösser von Sanssouci Charlotteiihof und dem neuen

Palais sowie «

d s

Geschrei-END nach Glienecke
Und zurückverbunden.

Das Nähere durch die Plakate und Programme, welche
gratis verabreicht werden. -

·

Billette ä 2 Thaler, für Kinderunter 10 Jahren l Thaler
sind von Freitag ab im Coinptow Bauschnle Nr. 4. und an

der Bahnkasse des Potsdauier Bahuhofeg zu haben»
Berlin- 27. August 1851. N. Köpp

Medaillons zu Lichtbildern(neuesteengl.Facon) von 25 Sgr. an,

sowie alle andere Goldsachenam bill. empf·Hiller, Wilhelmsstr.44.
(zwisch. der Leipziger- u. Zinimerstr.) Reparaturen billig u. gut.
Es ist 1 Rolle zu verkaufen, Bauhofsgasse 6. b. M. Gorstnski.

Köikiiickersin6. ist eine gute Drehrolte zu verk. für 25- Thlr.
1 neuer u. 1 gebraucht. mahag· Sopha sowie auch 1 Schlafs.
sind aus Berl. gegen Abzahl. zu verk., Brt"iderstr. Z. b. Tapezirer.
1 mah. u. 1 Schlafsopha sogl. b. z. verk. Gr.-Hamburgerstr. 4. p.

Ein Posaiuentiergeschäftin einer lebhaften Gegend soll Krank-

heits halber schleimig an einen folideu Käufer mit oder ohne
Näheres in der Expeditiondes Blattes.

Feinsten Zuckerfyrup offeriren bei ganzen Pfundeuäfzx Sgr.«
X H. Gombert 85 Co., Chausieestr. Is.

Ganz trockene Oberschaalseife aus· reinem russ. Talg ä Pfd.
v4 Sgr., sowie sehr trockeneHarzfeife Psd. LF Sgk., nebst
stärksterLange aus calpinirtem Soda, wobei man j- Seife
wenigstens spart, und blankes klares Vrennöl aus der berühm-
ten Leist’scheiiFabrik pro Pfd. sz Sgr. empfehlen als beson-
ders preiswitrdig v «

—

Gzombert ob Co» Chausteestr. 13.

Ein Schuhmacher-Werttischzu 4 Arbeiter, Leisten, Blöcke
u. sämmtl. Geräthe, ist sogleich zu verkaufen, Dorotheenstr. 9.

auf dem Hofe links 2 Tr. b. SchuhmachersmstnHorch.

Den geehrten Hausfrau-en empfiehlt
Zucker-Syrinx das Pfund 2 Sgr.,
feinen gelben Kochzncker,das Pfund 3 Sgty
feinen weißenKochzucker, das Pfund 4 Sgr.,
feinen harten Zucker, das Pfund 4z Sgr.,
gutschmeckendenCaffee, das Pfund 53 u. is Sgr.,
Neuen Reis u. Grikeeydas Pfund 2 Sgr.

»Es-b LW
esaesgsthsss

« ,«,- ,

« » »

I

MEine Seifensiederei mit allem Zubehör ist sofort zu über-«
—

s- nehmen, event. werden sämmtlicheUtensiliendaraus verkauft.
«

Auskunft ertheilt aus frantirteAnfragen
A. E. Wkerkel in Lnckenwalde.

.nahnie wie sur die meiner Familie gewid

Parthie zurückgesetzter

fertigte Westen
u. Piqiieiempfehlen it lz Thlr.
Gebrnder Levinstein,

·

Friedrichssir. 182., zw. d. Tauben- n. Mohrenstr.

I
Eine

in Cachemir, Seide

Atteft. »Dasvon dem Fräulein Pauline thlke in Neuwedel

empfohlene Krauter-Haarivuchsöldes Hm. Gustav Gödicke,
Wohnsitz 18. in·-Berlin,kann auch ich allen Haarleidenden
bestens eiupfrhleu, indem ich mein, fast gänzlichverloren ge-
gangeues kodfimar vollständigwieder erhielt, was ich hiermit
dankend anerkennt-. Leopoldine Schnitze.

Knaben oder Mädchen iiu Coloriren geiibt auch solche die es

erleuer w» f. sich meld. Greuadierstr. 19. v. sl T. b. Steinbeck

Ein Sohn rechtticher Eltern der Lust hat das Barbier-Ge-
schäftzu lernen, melde sich, Laugegasse Nr. 49.-

Papparbeitesr (Buki)biiider) sinden dauernde Beschaf-
tigxggxkijiixtLMZW 492 2 Tr-

Geübte Hemden-Niiherinnensindeii bei guter Bezahlung dau-
ernde BeschäftigungMohreusin 27., L. Nadge.

Ein Wietctlldriickcr wird verlangt bei Schultz iiud

Lemien, Friedrichssiraße71.

Haspel Mädchen können sich melden, Wallstr. 34. Pasemann.

Friedrichsstr. i78. ist eine Schlafstelle in einer Stube auf
dem Hofe 2 Tr. sogl. oder zum 1. zu veriiiietl)en.

, ·
Tanz-Unterricht

-

Mein Unterricht ini Tanzen für Herrn, Damen und Kinder-,
beginnt mit Anfang September in der Alten Jakobsstr. 32.

»

G. Nerlmg, Tanzlehrer.
Tanz-Unterricht.

—"

Daß der Unterricht im Tanzen für Herren, Damen und
Kinder, am Zi. August d. J. iai Lokale des Herrn Lehmann
Greuadierstr. Nr. 29. beginnen wird, zeigt ergebenst.an.

C. Nvack, Tanzlehrer.

Aufforderung und Bitte!
Bei dem Kreisgericht zu Spandau ist eine Untersuchung

gegen niich »wegen Aumaßung eines amtlichenCharakters ein-
geleitet. Der amtliche Charakter soll darin bestehen, daß ich
als Deputirter der Schlossergesellenschaftdie Kündigung des

Herbergswirths Nolffs nuterzeichnet habe.
Wer diese Verhältnisse und die Verfolgungen, denen, ich

ausgesetzt gewesen bin, kennt, wird den Grund und die Quelle,
aus welcher solche Denuneiaiiouen fiießen,leicht errathen und

zu würdigenwissen. Da es aber in dem gegen mich eingelei-
teten Prozesse darauf ankommt zu beweisen, daß ich wirklich
Deputirter sei und mir nicht dieses Amt angeniaßthabe, so
habe ich zu diesem Ende den gegen mich ausgetretenen Herrn
Nolffs selbst vorgeschlagen. Gleichzeitigersncheich jedoch Die-

jenigen meiner Herren Collegen, die da wissen daß ich für das

Jahr 1851 auch als Deputirter gewählt worden, ihre Namen
und Wohnung meiner Frau, kleine Waldeinarstr. 19. xzn Ber-
lin gütigst mittheilen zu wollen« Bei dieser Gelegenheit sage
ich meinen Freunden u. Collegen für die mir bew" M

e
«

st-

- Sorg-
falt meinen bestinnigen Dank.

Königl..««SaIzhofs-keiSpaudcÆMAUgust1851-
..««»» Ednard Benth loss« U- Maschinenbamk

eideiie IF age« WAMI gehtChakWW—
.
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emverhof. Mehrere Bierfreunde. «
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